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Rücktritt des Reichskabinetts
Berlin , 15. Dez. Der Reichskanzler Marx über-

Lrachte heute nachmittag 4.2» Uhr dem Reichspräsidenten
die Rücktrittserklärung des Reichskabinetts
Der Reichspräfiden nahm die Demission entgegen , veauf-

tragte aber gleichzeitig den ReichskanzlerMarx und die

bisherige Regierung mit der einstweiligen Wetterführung
der Geschäfte. '

Marx zur Regierungsbildung !
Berlin, 15 . Dez . Reichskanzler Marx gab dem Berliner

Vertreter der „Neuen Freien Presse" Erklärungen über die
Regierungsbildung ab , in denen er darlegte , daß der kom¬
mende Mittwoch voraussichtlich ein entscheidender Tag sein
werde , weil dann das Zentrum zu seiner ersten Fraktions-
fitzung zusammentrete . Der Kanzler wies darauf hin , daß
während der Regierungskrise im Herbst das Zentrum mit
48 gegen 17 Stimmen beschlossen hat , sich an der Koalition
mit den Deutschnationalen zu beteiligen . Marx fuhr fort:
Ich habe damals mit der Minderheit gestimmt. Dieser Be- !
schlich hat aber heute keine Gültigkeit mehr . Schon damals !
haben mehrere Fraktionskollegen , die zur Mehrheit ge- -
hörten , erklärt , daß sie nur aus taktischen Gründen so z
stimmten, weil sie meinten , die Demokraten würden , wenn '

sich beim Zentrum eine starke Mehrheit für die Koalition -
mit den Deutschnationalen zeige , bereit sein , einer solchen !
Koalitionsregierung mit den Deutschnationalen beizutre- ;
ten . Haben schon damals nicht alle Mitglieder in der :
Fraktion , die für ein Zusammengehen mit den Deutsch- !
nationalen stimmten, ihre Stellungnahme so begründet , so -
hat sich jetzt nach den Wahlen eine Aenderung der Lage >
ergeben. Damals konnte man es immerhin für möglich be- !
trachten ,daß die Demokraten, wenn eine Koalition mit >
den Deutschnationalen Zustandekommen sollte , wenigstens ,
ihre beiden Fachminister, den Reichswehrminister Geßler ^
und den Reichswirtschaftsminister Hamm , in der Regierung -
ließen . Ich hatte mir daher auch, um keine Möglichkeit un - §
versucht zu lassen , von meiner Fraktion die Ermächtigung j
erbeten , über die Bildung einer Regierungskoalition mit '

>Einschluß der Deutschnationalen Verhandlungen einzulei- :
>ten . Aber meine Bemühungen , ein solches Koalitionskabi- i
inett zustande zu bringen , sind gescheitert . i

H Jetzt nach den Wahlen lehnen die Demokraten jede Be- !
Heiligung an einer Koalition mit Einschluß der Deutsch- !
nationalen ab und man kann sich keinerlei Hoffnungen j
Mehr machen , daß sie eine vermittelnde Lösung annehmen.
Das Zentrum wird also , wenn es am Mittwoch zusammen- ,
Mtt , mit dieser Ablehnung der Demokraten als mit einer -
vollendeten Tatsache zu rechnen haben . Inzwischen haben !
Meine Frakticnskollegen auch Fühlung mit ihren Wählern ,
genommen, haben deren Anschauungen über die Aufnahme j
der Deutschnationalen in die Regierungskoalition kennen >
gelernt und werden unter dem frischen Eindruck der An- i
schauungen unserer Wähler ihren Beschluß fassen . Beschließt s
das Zentrum, in eine Koalition mit den Deutschnationalen s
«inzutreten » so ist diese Koalition gesichert . Beschließt es t
das Gegenteil , so ist die Bildung einer Koalitionsregierung,
an der die Deutschnationalen beteiligt sein würden , zum !
mindesten sehr erschwert . Wenn das Zentrum nicht teil - ?
nehmen will , würde die Deutsche Volkspartei und die -
Deutschnationalen genötigt sein , allein die Regierung zu s
Ibilden, und ich kann mir nicht denken , daß sie Neigung ha-
Aen werden , diesen Versuch zu machen . Das Zentrum mutz :
jfich nun darüber entscheiden , ob es mit seinen Grundsätzen,
daß die bisherige Politik fortgesetzt werde, ein Zusammen- ?
gehen mit den Deutschnatwnalen vereinigen kann . Ich kann s
mir nicht vorstellen, daß die Deutsche Volkspartei und die -
Deutschnationalen eins Regierung bilden, deren Bestehen !
in dieser Weise vom Zsptrum abhängig wäre . Jedenfalls j
Wird also zuerst die Bildung einer Koalition der bürger-
lichen Parteien versucht werden. i

Zur Frage der Regierungsbildung schreibt die „Eerma - k
nia"

: Der diesmalige Wirrwarr hätte vermieden werden k
können , wenn die Parteien ihre Wahltaktik höheren Ge- >
sichtspunkten unterworfen hätten . Schon im alten Reichs - !
stag habe niemand gewagt , die Regierung der Mittelpar - s
leien zu stürzen. Die Tatsachen würden auf die Große Koa- s
lition durch Einbeziehung der Sozialdemokraten und schließ- i
sich auf die Volksgemeinschaft durch Einbeziehung der j
Deutschnationalen geführt haben . Das deutsche Volk wünsche !
keine Regierung , die an Stelle der Vernunft Experiments

setze . Es gelte weiterzugehen und nicht umzukehren. Die
von der Volkspartei angestrebte Rechtskoalition aber sei
ein bedenklicher Schritt nach rückwärts. An einer solchen
Koalition könne sich das Zentrum , das den Wahlkampf
gegen die Deutschnationalen habe führen müssen , über¬
haupt nicht beteiligen.

Der englische Außenminister über
Aegypten und den Völkerbund.
WTB . London» 16 . Dez . (Unterhaus .) Bei der

Adreßdebatte führte das Mitglied der Arbeiterpartei Tre-
velyan aus , die Ermordung des Sirdar sei
sicherlich beklagenswert , doch müsse er den Inhalt der
britischen Note an Aegypten verurteilen . — Hierauf er¬
griff Chamberlain das Wort und nahm zunächst in
freundlichen Worten Bezug auf den Völkerbund,
von dem in seinen Besprechungen mit Herriot , Musso¬
lini und anderen hervorragenden Vertretern verschiedener
Staaten die Rede gewesen sei . Er vertrete die
Auffassung, daß es einen ungeheuren Vorteil be¬
deute , in diesen Besprechungen mit den Führern der fran¬
zösischen und der italienischen Regierung in persönliche
Berührung gekommen zu sein . Bei den Besprechun¬
gen in Paris und Rom sei es das Ziel der be¬
teiligten Minister gewesen , Schwierigkeiten aus dem
Wege zu räumen . Er habe nicht versucht , große schwe¬
bende Fragen zu behandeln , sondern habe sich gefreut , viel
über die auswärtigen Auffassungen und das Genfer
Protokoll zu hören . Er sei auch nicht in der Lage
gewesen , irgend eine Mitteilung über die Haltung
der britischen Regierung betreffend das Proto¬
koll zu machen . Auch die Frage der interalliierten Schul¬
den habe er nicht erörtert . Dazu hätten ja alle Beteilig¬
ten ihre Finanzminister , die besser geeignet seien kompli¬
zierte technische Fragen zu behandeln . Die Beteiligten
seien nicht bestrebt gewesen , zu neuen Entscheidungen zu
gelangen . Sie hätten sich lediglich bemüht , einige kleine
Angelegenheiten zu regeln . Chamberlain wandte sich
nunmehr den Ausführungen Trevelyans zu und erklärte,
was Aegypten betreffe , so würde die Regierung niemals
ihre bekannten Forderungen gestellt haben , wenn nicht
die Mordtat der Höhepunkt einer von Zaglul und seinen
nächsten Freunden geförderten Bewegung gewesen wäre.
Die Lage Aegyptens habe es nötig gemacht zu
handeln . Eine Aktion der britischen Regierung sei auf
jeden Fall unvermeidlich gewesen. Im Sudan müsse
Großbritannien Autorität besitzen, um seine Verpflich¬
tungen zu erfüllen . In Aegypten dagegen beschränkten
sich die Wünsche Großbritanniens darauf , daß die ägyp¬
tische Regierung ihre Pflicht tue . Die Regierung wünsche
nicht , die Aegypten gewährte Unabhängigkeit anzutasten,
sondern sie verlange nur , daß die ägyptische Regierung
mit ihr und nicht gegen sie arbeite und als Grundlage
ihrer Unabhängigkeit die Bedingungen annehme , die an
die Gewährung dieser Unabhängigkeit geknüpft seien.
Gegenwärtig sei in Aegypten eine Regierung am Ruder,
die zu der britischen Regierung in freundschaftlichen Be¬
ziehungen stehe . Wenn die Erörterungen auch noch nicht
beendet seien , so glaube er doch, daß eine für beide
Seiten befriedigende Regelung zustande kommen werde.
Die Völkerbuiidssatzung enthalte nichts , was ein Eingrei¬
fen des Bundes ermöglichen würde . Wenn indes jemand
im Völkerbundsrat Zeit gefunden hätte , eine diesbezüg¬
liche Anfrage zu stellen , so würde er einem solchen Er¬
suchen sehr gerne entsprochen haben . Eine solche Frage
sei jedoch nicht gestellt worden . Chamberlain lehnte so¬
dann den Gedanken ab , vom Völkerbund das
Mandat über den Sudan zu erlangen.
Selbstverständlich beabsichtige die Regierung nicht , Aegyp¬
ten durch Wassermangel zur Unterwerfung zu zwingen.
Tie britische Regierung werde die Bildung einer ägyptisch¬
sudanesischen Kommission vorschlagen unter dem Vorsitz
einer von neutraler Seite ernannten Persönlichkeit.

WTB . London , 16. Dez . Bei Beginn seiner Rede im
Unterhaus sagte Chamberlain in Bezugnahme auf den
Völkerbund u . a . , er sei von Rom zurückgekehrt mit
einer festen Ueberzeugung von der Zweckmäßigkeit des
Bundes und mit größerem Vertrauen in seine Zukunft.
Er glaube aber , zuweilen brächten einige Freunde des
Bundes diesen in Gefahr , indem sie von ihm in seiner
ersten Jugend Leistungen verlangten , denen er noch nicht
gewachsen sei . Es sei klüger, Schritt für Schritt vor¬
wärts zu gehen bis zu dem Tage , wo die Welt gewahr
werde , daß der Bund ein machtvolleres In¬
strument geworden sei , als irgend jemand geglaubt
habe.

. Neues vom Tage
! Beginn der deutsch-italienischen Handelsvertrags-
i besprcchungen
! Rom . 15 . Dez . Ueber den Verlauf der deutsch-italienische«
^ Handelsvertragsverhandlungen ist eine Mitteilung aus
i gegeben worden , in der es heißt , in dem bisherigen Mei-
s nungsaustausch sei festgestellt worden , daß keine grund-
j sätzlichen Meinungsverschiedenheiren bestehen , weshalb die
- gegenseitigen Forderungen und Vorschläge übe: den Wort-
> laut des Vertrages schon ausgetauscht wurden . Beide Ver-
s tretungen behalten sich die Prüfung der Vorschläge für die
> weiteren Verhandlungen vor , die sich mit dem Wortlaut oss
^ Vertrages befassen werden.
! Rollet und die französische Kammer
^ Paris , 16. Dez . Das Kriegsministerium teilt amtlich mit,
i daß General Rollet von der Kammerkommission die Wieder-
! Herstellung des Kredits von 20 Millionen Franken verlan-
s gen will , die die Kammer in ihrer letzten Sitzung trotz der
s Opposition des Kriegsministers und des Berichterstatters
i von dem Kriegshaushalt abgestrichen hat . Dieser Abstrich
i würde die Entlassung von 5000 Offizieren nötig mach .m.

Negierungsum - ildung in Preußen . . . .
Berlin , 15 . Tez . In Preußen haben die volkspar-

Leilichen Minister einen Vorstoß unternommen . Sre
haben dem Ministerpräsident mitgeteilt , daß sie erne

. schnelle Stellungnahme des Kabinetts über die Anpas-
! sung der Regierung an das Wahlergebnis für unuin-
i gänglich notwendig halten . Somit ist auch für Preu-

sten mit einer baldigen Erledigung der Regierungsfraae
s zu rechnen , die ursprünglich bis zum Zusammentritt
! des Landtages in der Schwebe bleiben sollte.
! Reichstag am 5. Januar

Berlin , 15 . Dez . Wie verlautet , kann nunmehr mit ziem-
j lichsr Sicherheit angenommen werden , daß der Reichstag
^ an Montag , den 5 . Januar , zusammentreten wird.
> Kredite für die Landwirtschaft

Berlin , 16 . Dez . Das Reichskabinett genehmigte aus An-
? trag des Reichsministers für Ernährung und Landwirt-
! schaft, daß die bereiten Mittel der Deutschen Rentenbank für
! eine Uebergangszeit bis zum 1 . November 1925 durch
z Vermittlung einer Treuhandstelle den landwirtschaftlichen
- Kreditinstituten überwiesen werden , um diese Mittel bis
' zur gesetzlichen Errichtung einer landwirtschaftlichen Kredit-
^ anstatt den dringenden Kreditbedarf der Landwirtschaft,
^ wie dies im Rentenbankliquidierungsgesetz vorgesehen, nutz¬

bar zu machen.
i Personaiveriinderungen in der Reihsroehr
> Berlin , 15 . Dez . Mit dem 31 . Dezember 1924 scheiden
- aus : Der General der Infanterie v. Berendt , Oberbefehls-
! Haber der Gruppe 1 und der General der Infanterie Rit-
^ ter v . Möhl , Oberbefehlshaber der Gruppe 2 . Mit dem 1.
! Januar 1925 werden ernannt : Der Generalleutnant Nein-

Hardt-Stuttgart , Kommandeur der 5 . Division, zum Ober-
, befehlshaber der Gruppe 2, Generalleutnant v . Loßberg,
! Kommandeur der 6. Division zum Oberbefehlshaber der
! Gruppe 1 , Generalleutnant von Hasse, Kommandeur der
! 8 . Kavalleriedivision zum Kommandeur der 6 . Division in
' Stuttgart , -Generalleutnant Freiherr v . Ledebur , Jnfan-
i terieführer 2 zum Kommandeur der 6 . Divifio . , , der Gene¬

ralmajor v . Kayser, Kommandeur der Kavallerieschule zum
Kommandeur der zweiten Kavalleriedivision.

Entspannung in Aegypten
Kairo , 15 . Dez . Vierzehn Studenten , die vor kurzem we¬

gen der Veröffentlichung eines aufrührerischen Rundschrei¬
bens verhaftet worden waren , sind aus der Haft entlassen
worden . Das Schlachtschiff „Valiant " wird die ägyptischen
Gewässer demnächst verlassen und nach Malta zurückkehren.
Diese beiden Tatsachen zeigen , daß in der Lage in Aegyp-
t . n eine weitere Entspannung eingetreten ist.
! Kairo , 15 . Dez . Wie Reuter meldet , hat die Untersuchung
bezüglich der Ermordung des Sirdar ein weitverzweigtes

> Komplott enthüllt , das sich nicht allein auf Aegypten be«
! schränkt.
! Staatsstreichgerüchte .« China

Lou i , 15 . Dez . Reuter meldet : Einer Zeitungsmeldung
aus Tokio zufolge soll dort die Meinung verbreitet sein,
daß Sunjatseu in Gemeinschaft mit dem christlichen Ge¬
neral Feng und dem Gesandten der Sowjetrepublik Ka-
rarchav einen Staatsstreich plane. Man vermutet, dah
Sunjatsen innerhalb der nächsten vierzehn Tage die Regie¬
rung in Peking übernehme
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S - nZngrt , IS . Dez. Im Ministerium des Innern kam der
Kreiswahlausscäuß zur Feststellung des endgültigen Ab¬
stimmungsergebnisses im 31 . Reichstagswahlkreis Wiirt-
ter -berg-Hohenzollern zusammen. Nach dem amtlichen Er¬
gebnis entfallen auf die einzelnen Parteien folgende Stim¬
menzahlen und Sitze:

Stimmen: Sitze: Nest -2t.
1 . Sozialdemokratische Partei 240 819 4 819
2. Deutschnationale Volkspartei 129 488 2 9 488
3 . Zentrum 278 M 4 4 39 360
4 . Kommunisten 96 1 36169
5 . Deutsche Volkspartei 76 645 1 7 645
6. Nationalsozialisten 25 277 0
7. Demokraten 128 769 2 8 769
9 . Wirtsch . Ver . Mittelst. 6 046 0

10 . Bauern - u . Weing .-Bnnd 211 267 3 31 267
13 . Häußer-Bund 671 0
14 . Freiwirtschaftsbund 3 507 0

Ungültige Stimmen waren es : 7308 , gültige 1188 028.
Zur endgültigen Festsetzung des Ergebnisses im 10 . Wahl¬
kreisverband Württemberg -Baden wird der Verbandswahl-
ausschuß am nächsten Mittwoch zusammentreten.

Russetrcitungen der Franzosen in Mannheim
Mannheim , 15 . Dez . Wie der Polizeibericht meldet,

wurden am Samstag nachmittag zwischen 6 und 7 Uhr
Passanten auf der Rheinbrücke , die versehentlich ausden Fußgängerweg in den Bereich des französische«
Po ' cn geraten waren , von diesem mit dem Gewehr¬
kolben hcruntrrgcstoßen . Eine Frau geriet hierbei vrr
einen anfahrenden Straßenbahnwagen , der jedoch glück¬
licherweise von dem Wagenführer rechtzeitig zumStehen gebracht werden konnte . Männer und Frauenwurden ferner von französischen Wachmannschaften , die
vor ihrem Unterkunftsraum standen , mit Fausthiebenund Stöße « bedacht. Tie Wachmannschaften rannte«
bcsoud ' s Franc « an , die sie in unsittlicher Weise be¬
lästig : Zur künftigen Verhütung derartiger Belästi¬
gungen sind die erforderlichen Schritte unternommen
worden.

Aus Stab; und Land.
^ Alteasteig . 16. Dezember j>Ss4. § Z

- Uebertragen wurde das erledigte Oberamt Vaihin¬
gen dem Amtmann Vögel, Oberamtsverweser in
Calw.

--- Beerdigung . Unter außerordentlich großer Beteili¬
gung aus allen Kreisen fand am gestrigen Montag , an
seinem 79 . Geburtstag , die Beerdigung des Silberwaren¬
fabrikanten Karl Kaltenbach sen . , hier , auf dem
Waldfriedhos statt . Die Arbeiter und Angestellten betei¬
ligten sich geschlossen am Trauerzug . Nachdem zuvor im
Trauerhaus Prediger Neuhüuser eine Hausandacht im
Familienkreis abgehalten hatte , hielt Stadtpfarrer Hor-
lacher auf dem Friedhof die Grabrede , in welcher er des
Verstorbenen , der nahezu das biblische Alter erreicht hatte,
ehrend gedachte . Namens der Arbeiterschaft der Firma
legte Wilhelm Fuchs, namens der Angestellten Buchhalter
Eßwein einen Kranz am Grabe des allezeit geschätztenund geachteten Seniorenchess der Firma nieder , von
dessen allgemeiner Beliebtheit die Beerdigung Zeug¬nis gab.

* Altenfeier . Die hiesige Ortsgruppe des Evangel.Volksbundes veranstaltete letzten Sonntag nachmittag im
Eemeindehaussaal hier wieder eine Altenfeier , wie sie
schon letztes Jahr so großen Beifall gefunden hatte . Nacheinem allgemeinen Gesang konnte Stadtpfarrer Hor-
lacher in seiner Begrüßungsansprache eine stattliche Zahl
Teilnehmer und Teilnehmerinnen des ehrwürdigen Alters

T-eier zusammengekommsn war!

Der Nachmittag bot dann manch schöne Darbietung , so
besonders seitens des Streichquartetts , das sich in dan-
enswerter Weise in den Dienst der Altenfeier stellte,lesänge , Deklamationen usw . Aber auch der gute Kaffeeuit Gebäck trug zur Erhöhung des Genusses bei und es

mrf gesagt werden , daß unsere Alten auch Heuer wiederine recht schöne Feier hatten , die eine freundliche Note'
- des Alters Einerlei brachte und das Gefühl bei den" ---" slmte , baß sie nicht vergessen sind.

— Ermäßigung der Umsahsteuer. Gegenüber irreführen¬
den Mitteilungen über die Umsatzsteuer ist darauf hinzu¬
weisen, daß der ermäßigte Steuersatz von eineinhalb Pro-

. zent bei der allgemeinen Umsatzsteuer erst für die ab 1 . Ja¬
nuar 1928 getätigten Umsätze gilt , also erstmals in der bis
10 . Februar 1925 einzureichenden Umsatzsteuervoranmel¬
dung für Januar 1925 zum Ausdruck kommt . Die Dezember¬
umsätze sind noch mit 2 Prozent zu versteuern.

— Die diesjährige Getreide- und Kartoffelernte . Die un-
, günstigen Ernteberichte vorwiegend aus den westlichen und

südlichen Teilen Deutschlands haben vielfach Veranlassung
aegeben. die diesjährige deutsche Ernte hauptsächlich an

Brotgetreide ganz allgemein als überaus ungünstig hin¬
zustellen . Diese Annahme trifft keineswegs zu , wie die Er-
gebnisse der November-Ernteermittlung zeigen. Nach den

s bis jetzt dem Stat . Reichsamt vorliegenden Schätzungsan-
' gaben — für Preußen fehlen noch 20 Prozent der Ernte-

Meldungen — bleiben die Erträge für das Reich im ganzen
' gegenüber den Vorschätzungsergebnissenim August ds . Js.
! an Weizen und Spelz zusammen nur um 5 v . H . und an

Roggen nur um 5,2 v . H . zurück. Auch gegenüber den vor-
i jährigen Ernteergebnissen ist die Minderung nicht so groß
s als vielfach angenommen wird . Im Vergleich damit le-
. tragen nach den bisher vorliegenden Erntemeldungen die
- Fehlmengen an Weizen und Spelz zusammen 16 v. H . , an
s Roggen 14 v . H . , wobei jedoch zu berücksichtigen ist , daß die

Vrotegetreideerntc 1923 als eine gute Ernte anzusprechen
war . An Kartoffeln ergibt sich für das Reich im ganzen
nach den endgültigen Schätzungen überhaupt leine Vermin¬
derung gegenüber den Vorsckätzungsergebnissen . Im Ver¬
gleich mit den Erträgen der vorjährigen Kartoffelernte
weisen die diesjährigen Schätzungen mengenmäßig eine
Erhöhung um 11,8 v . H . auf ; allerdings ist in diesem Jahrs
der Prozentsatz der erkrankten Kartoffeln durchweg etwas ,
höher als 1923 . s

— Die Zndustriebelastung . Nachdem das von den Finanz - z
ämtern für die Umlegung der Jndustriebelastung nach dem s
Jndustriebelastungsgesetz vom 30 . August 1924 zu Erunse s
zu legende Material beim Statistischen Reichsamt einae- ^
gangen und aufgearbeitet worden ist und nachdem die - n :
K 5 Absatz 2 des Jndustriebelastungsgesetzes vorgesehene !
Schätzung des Gesamtbetriebsvermögens der Schisfabrts - ,
Unternehmungen und der Privat -, Klein - und Straßen - -
bahnen erfolgt ist, haben die zuständigen Reichsminister
den Prozentsatz des Betriebsvermögens , mit dessen Ver¬
zinsung und Tilgung der einzelne Unternehmer für die erste
Umlegung belastet wird , auf 17,1 v. H. festgesetzt. Der ein - >,
zelne belastete Unternehmer wird daher in Höhe von 17,1 i
v . H . seines Betriebsvermögens eine Obligation airszuste!- ^len haben . Der Prozentsatz des Betriebsvermögens , von >
dem er später Zins - und Tilaungsbeträge nach M -̂ gake s
des Aufbringungsgesetzes zu leisten haben wird , wird ftzäter s
festgesetzt werden . !

^ oertakheim , 15 . Dez . (Ueb erfüll . ) Am letzten ;
Samstag gingen ein 38jähriger Mann und ein nahezu j
15jähriges Bürschchen , beide als Gipser in Stuttgart be¬
schäftigt, abends gegen 6 Uhr von Eutingen zusammen
nach Obertalheim . Ohne irgend welchen An¬
laß — die beiden noch in verwandtschaftlicher Beziehung
ueinander Stehenden unterhielten sich ganz gut — stach

derjungeBurschein einem schmalen Waldweg , ganz

rvci,« vuv llSzfl M w Heizest
Von Erich Eben st ein.

55 . (Nachdruck verboten .)

„Hast du meinen Auftrag ansgesührt?" fragte er dann
hastig . „Wir^ die Erbprinzessin -Witwe kommen?"

„Ja . Anfangs wollte sie wie gewöhnlich nicht, nahmallerlei Ausreden . Dann aber als ich deinem Wunsch ge¬mäß unauffällig einfließen ließ , du seist für ein paar Tageverreist und Achim frage immer nach seiner Mama , sagte siedoch zu . Um fünf Uhr wird sie da sein ."
„In einer Stunde ! Du wirst sie dann mit Achim indeinem Zimmer erwarten und von mir kein WoiF sprechen,Serena . Wenn ich aber erscheine , präftt du so freundlich sein,mit dem Kind zu verschwinden und uns allein lassen. Willstdu das tun ?"
„Ja . Gewiß, wenn du es wünschest , Franz . Äber wo¬

zu ihr erst sagen , du seist verreist, wenn du dann doch kommen
willst ? Was hat es zwischen dir und Hessolda gegeben, daßsie dir ausweicht ? Willst du es mir nicht lieber offen sagen?"

Er sah unverwandt an ihr vorüber in die Weite und ver¬gaß darüber wohl, gleich zu antworten.
Ja , er war ein Feind alter Lügen ! Aber diesmal . . .es blieb ihm ja kein anderer Ausweg übrig ! Seit drei Wo¬

chen trug er Magelones Brief in der Tasche und hatte zahlloseVersuche gemacht. Hessolda zu sprechen . Vergebens . Siekam nicht nach Riedheim und sie ließ ihn durchaus nichtvor. wenn er ins Krenzspital kam.
„Warum hast du mir eigentlich nie gesagt, daß Hef-solda krank ist ?" fragte er plötzlich.
„Ist sie das denn ?" Serena starrte den Bruder ersthrockenan.
„Man sagt es ."
„Oh — wirklich ? Ich bemerkte wohl, daß sie sehr ver¬ändert ist und schlecht aussieht , aber — ernstlich krank ? Daswäre ja surchtbar traurig ! Uebrigsns hast du meine Frage

von vorhin noch nicht beantwortet . Wozu die Lüge ? Was
hast du vor mit Hessolda?"

Er wandte sich ab . Etwas Wehes, Weiches zuckte über
sein ernstes Männerantlitz.

„Du hörst es ja — sie ist krank ! Und ich will versuchen,
sie gesund zu machen. Mehr kann ich dir nicht sagen." »

*

Hessolda konnte nicht müde werden, ihren Jungen anzu-
sehen , seinem kindlichen Geplauder zu lauschen.

Ja , er war durch und durch gesund , jetzt mußte sie es
Wohl selber glauben . Und wie hübsch er geworden war mit
seinen roten Backen und den srohleuchtenden dunklen Au¬
gen ! Einer Mutter ganzes Glück , einer Mutter höchster Stolz
war er geworden ! Der aber , dem sie all dies verdankte . . .
ihr Blick wurde Plötzlich wieder trüb und düstere Schatten senk- -
ten sich auf ihr eben noch so glückliches Antlitz.

Sie hörte nicht mehr , was Achim ihr von fernem Pony,
von den Kaninchen, den jungen Dackeln und dem Schneemann
erzählte . Weitab schweiften ihre Gedanken zu einem andern . .

Nicht einmal so recht aus Herzensgrund danken durfte sie
ihm ! Ihm kein warmes Wort sagen . . . Denn sie wagte
es nicht. Wie leicht hätte er in ihrem Blicke mehr , viel
mehr gelesen , als die Lippen aussprachen!

Serena erhob sich Plötzlich aus der Fensternische, in der
sie gesessen, gab Achim einen Wink und verschwand so eilig
mü ihm , daß Hessolda es erst gewahr wurde , als die Tür' hinter beider- sich bereits geschlossen hatte. Im nächsten Au¬
genblick >7le sie schreckhaft zusammen . Ihr verwunderter
Blick war aus eine Männergestalt gefallen , die sich ihr näherte.

Er ! Seilern ! Den sie verreist glaubte ! Ihr erster Im¬
puls war, zu fliehen. Aber die Glieder waren ihr wie ge¬
lähmt. Sprachlos starrte sie ihn an.

Er aber trat ganz unbefangen auf sie zu . -
„Bin ich Fbnen so fremd geworden, Hoheit , daß

' mein !
, Anblick Sie crschr ,

" "" fragte er ruhig. „Das täte mir leid !" j
„Nein — verzeihen Sie ! Es war nur . . . die lieber- ^

!
raschung ! Man sagte mir —"

, . j

in der Nähe von llntertalheim , den älteren Mann meuch¬lings mit einem S t i l e t t m e s s e r in den HalsEin ebenfalls von Eutingen kommender Mann kam ge¬rade zu dem Verbrechen und veranlaßte die Verbrin¬gung des Schwerverletzten ins Krankenhaus nach NagoldBis gestern war derselbe in hoffnungslosem Zu¬stand und konnte bis , dahin auch noch nicht vernommen
- werden . ^

! Rottenburg a . N. , 15 . Dez . Am Samstag ist hiernach langem Leiden der Direktor der Eewerbebank EmilEkückher, im Alter von 63 Jahren gestorben. Erhat 26 Jahre lang die Eewerbebank erfolgreich geleitetund war in Stadt und Bezirk gleich angesehen.Oberndorf a . N., 15 . Dez . Vergangenen Donnerstagbesichtigte der Gemeinderat das von Red . Singer durch-gesührte Städtische Archiv mit seinen Beständen
, die auf den Anfang des 17 . Jahrhunderts und teilweisenoch weiter zurllckgehen . Die Einrichtung des Archivsist Direktor P . Mauser von den Mauserwerken zu ver¬danken . Er ließ auch für die städt . Sammlung undBücherei die erforderlichen Möbel fertigen , so daß jetztauch während des Winters in geheiztem Raume Lese-und Schreibabende durchgeführt werden können.Der Eemeinderat sprach große Anerkennung aus über die

nunmehr durch unablässige Bestrebungen erreichten vor-läufigen Ziele . Für die Sammlung sollte ein Haus- Lezw . mehrere Stockwerke zur Verfügung gestellt werden.
s Vom Schwarzward . 15 . Dez . (Wiedererwachen ves
s Bergmannlebens . — Eigenartiger Unfall .) Tie von ^em
s Direktor der Barhtwerke Wolfach , Schulte , wieder in
s Betrieb gesetzte Schwerspatgrube „Klara " auf dem
^ Schwarzenbruch nördlich von Wolfach beschäftigt be-
- reits 35 Arbeiter . In der Grube „Herrensegen " bei
s Schappach sind 25 Arbeiter eingestellt . Man hofft,^schon in der nächsten Zeit in der Grube „Herren-
! legen" auf den früher ausgebeuteten alten Stollen zu

kommen, um dann einen lohnenden Abbau vorzufin¬
den . Tie Bevölkerung des oberen Wolftales hat aus
der Wiedereröffnung Vsr Bergwcrksbetriebe Verdienst-
möglichk-üten erhalten , die sie mit Freuden begrüßt . —
Im Walde mit Holzfällen beschäftigten Arbeitern ging
ein Stamm durch ; er sauste den Berg hinunter , fuhr tn
das Anwesen des Beverin Vollmer in Fischerbach oben
hinein und unten wieder hinaus . Tie gerade beim
Vesper sitzenden Bewohner sollen nicht schlecht er¬
schrocken sein.

Stuttgart , 15 . Dez . (Besuch des Staatspräsidenten in
Karlsruhe .) Wie wir hören , hat sich Staatspräsident
Bazille, einer Einladung der Badischen Regierung
folgend , am Sonntag zur Teilnahme an der Tkwma-
Gedächtnisfeier und um gleichzeitig der Badischen
Regierung seinen Besuch abzustatten , nach Karlsruhe
begeben.

Technische Hochschule. Tie Einweihung des
Nenbaus der Technischen Hochschule in der Kepler¬
straße findet nächsten Mittwoch vormittag statt . Dabei
werden Finanzminister Tr . Tehlinger , Staatspräsi¬dent und Kultminister Bazille , sodann der derzeitigeRektor Prof . Dr . Grube sprechen. Außerdem wird Pxv-feftar Häbisch einen Vortrag über die Technische Hoch-,schule und die Wirtschaft halten.

TO . Landesverband der Landw . Haus¬
frauenvereine. Eine Vorstandssitzung des Lan¬
desverbands der Landw . Hanssranenvereine fand am
12 . ds . Mts . in Stuttgart unter dem Vorsitz der Lan¬
desverbandsvorsitzenden Fürstin Therese von Hohen¬
lohe-Waldenburg statt . Tie württ . Landwirtschaftskam¬
mer soll ersucht werden , einen hauswirtschaftlichen
Ausschuß zu bilden . Eingehend wurde die Ausstellung
1925 und die Beteiligung an ihr besprochen . Ein sehr
schöner Vorschlag hierzu von Frau Ruth Steinev-
Lauchheim wurde mit größter Befriedigung ausgenom¬
men . Im Laufe des Winters sollen drei Hausfrauen«
tage in Weilimdorf , Welzheim und Künzelsau und elna
Vertreterinnentagung in Stuttgart abgehalten werden.

„Daß ich verreist sei . Ich mußte leider zu dieser List
greifen, sonst wären Sie ja nicht gekommen! Und es war
doch dringend notwendig , daß ich endlich einmal persönlich
mü Ihnen spreche , Hoheit, des Knaben wegen und — auch
Ihretwegen !"

„Meinetwegen ?" stammelte sie hilflos.
„Ja . Sie sehen gar nicht gut aus . Als Ihr Freund

und Arzt kann ich nicht länger dulden , daß Sie den so anstren¬
genden Pflegerinnenberuf noch weiter ansüben —"

„Er strengt mich nicht an ! Ich bin glücklich dabei !" un¬
terbrach sie ihn hastig . „Sie dürfen mir nicht das einzige
nehmen, das mich aufrecht erhält!"

„Das — einzige ? Und Achim ?"
Hessolda schwieg und ließ den Blick unruhig am Boden

umherirren. Nach einer Weile sagte sie matt : „Er ist in
guter Hut. Gerade seinetwegen muß ich das Opfer bringen,
ihm fern zu bleiben. Meine Nähe hat ihm schon früher kein
Glück gebracht, sic würde es jetzt noch viel weniger —"

Seü wann sind Sie denn abergläubisch ?"
„Ich weiß es nicht. Aber es . . . ist eben eine Ull . r-

Mgung ! .
„Dann nur eine sehr ungesunde , unnatürliche, dre « re

energisch bekämpfen müssen ! Der Knabe ist jetzt völlig ge¬
sund und lebenskräftig , er gehört nicht mehr unter ärztliche
Obhut, sondern zu seiner Mutter ."

Ja — wem : diese Mutter wäre , was sie einst war, waS
andere Mütter sind ! Aber so — quälen Sie mich nicht , Sei¬
lern ! Sie wissen ja nicht — kein Mensch kann wissen , wie
mir zumute ist . . . Tag und Nacht gefoltert von Erin¬
nerungen . . . von Selbstvorwürfen . . -"

„Selbstvorwürs n . ? Mein Gott, Hessolda — ?" Die alte-
Anrede aus ihrer seinderzeit kam ihm unwillkürlich über dre
Lippen . Besorgt beugte er sich über sie und ergriff eine ihrer
schlaff herabhängenden Hände . „Welchen Wahnideen geben
Sie sich hin ? S > , die beste, reinste Fra -' der Welt , die zärt -°
lichste Mutter . . ."

„Ich bin es nichli"

(Fortsetzun svlgt.)



Abbruch der alten Bahnhofsvorhalle.
Tie Vorhalle des alten Bahnhofs , die bekannt ach
von bohem architektonischen Wert ist , wird jetzt abge¬
brochen.

Aufnahme ins Ehrenbuch. Tr . Eckener und
Tr . Dürr wurden ins Ehrenbuch der Stadt Stuttgart
ausgenommen.

AeuMiigcn, 15 . Dez . (Tödlicher Unfall .) In der
Alteburgftraße war der 25 Jahre alte Bicrführer Mich.
Glaß von der Brauerei Brauchte in Metzingen mit
M -rabladen beschäftigt . Mötzlich gingen die Pferde
Hoch . Glast wo lte sie anhatten , kam dabei zu Fall,,
vurde wahrscheinlich von einem Pferd geschlagen, kam
unter den Wagen zu liegen und wurde so schwer am
Korf verletzt , daß er nach wenigen Minuten starb.

Hochdorf. OA . Kirchheim , 14 . Dez . (Tragisches Ende.)
Beim Baumausstutzen fi -l dem 75 Jahre alten Joh.
Unger ein Ast auf den Leib . Dabei wurde ein Darm¬
geschwür getroff -n und an den Folgen starb Unger

. im Plochinger Krankenhaus . Vor drei Wochen hatte
«r noch goldene Hochzeit gefeiert.

Beckcnweiler, OA . Ravensburg , 15 . Dez . (Pferde¬
diebs. ) Die das ganze Zocklsrgäu unsicher machend n
Pferdediebe drangen auch in den Pferdestall der Witwe
Roth hier ein . Das vorderste von den drei im Stall
stehenden Pferde wurde losgebunden und aufgezäumt.
Während die Diebe schon die Türe öffneten, wur¬
den sie vom Dienstknecht noch rechtzeitig bemerkt . Auf
den Alarm des Knechtes suchten die Diebe , ihre Beute
zurücklassend, das Weits und verschwanden im Dun¬
kel der Nacht.

Mm, 15 . Dez . (Aufgsfundener Toter .) Ein angeblich
aus München hier eingetroffener Reisender, der in
einem Hotel abgestiegen war , wurde dort in einem
Zimmer tot ausgefundsn. Der Tote hatte sich mit dem
Nem n Westermann ins Hotelbuch eingetragen ; sein
nächstes Reiseziel war Stuttgart . Nachforschungen auf
der Münchner Polizei ergaben, daß ein Mann mit dem
Minen Westermann und dem Geburtsdatum 14 . August
1853 in den Einwohnerlisten nicht eingetragen ist.

Kleine Nachrichten ans drm Lause.
Bei der Ortsvorsteherwahl in Erolzheim, OA.

Biberach, wurde mit 288 Stimmen Verwalt ' Prak¬
tikant beim städt . Fürsorgeamt in Biberach , Franz
Schund, gewählt.

In Schwenningen befindet sich die Abteilung
Taschenuhren -Montags bei Th . E . Haller wegen Lohn¬
differenzen im Streik.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Ein japanisches Schulschiff in Seenot. Aus Tokio

wird gemeldet , daß das frühere Kriegsschiff „Kalo ",
das in ein Schulschiff umgewandelt wurde, in dich¬
tem Nebel westlich von der Insel Kiou-Sou an der
Felsenküste strandete. Von 160 Mann konnten bisher
nur dreißig gerettet werden. Zwei Kreuzer versuchten,
sich dem Schiff zu nähern , mußten aber wegen der
hvhm See davon Abstand nehmen.

Minister -Verhaftung in Sofia . Die Polizei verhaf¬
tete den früheren Finanz - und Ackerbauminister Turla-
koff wegen Vergehens gegen das gemeine Recht, nach¬
dem das Parlament die Erlaubnis zur Strafverfol¬
gung gegeben hatte.

Verhaftungen in Kairo . Nach Zeitungsmeldungen
erkannte ein Polizist zwei von den Verhafteten als
Teilnehmer an der Ermordung des Sirdar . Es wird
darauf hingewiesen , daß nunmehr vier Täter von den
europäischen Augenzeugen identifiziert sind.

GMUrtUL '-vettu n rumaü)UNWN-
Landw . Kammerumlage.

Die Katasternachweisungen gehen den (Stadt -)
Schultheißenämtern nach erfolgter Prüfung und Fest¬
setzung der Umlage 1924 dieser Tage zu.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , auf die Ab¬
lieferung der bereits verfallenen , sowie der künftig monat¬
lich mit einem Zwölftel des Jahresbetrags fällig werden¬
den Beträge hinzuwirken (vgl . Verf . des Ernährungs¬
ministeriums vom 11 . Juni 1924 , Staatsanzeiger Nr . 133) .

Nagold, den 15 . Dezember. 1924.
Oberamt:

I . A . :
Dr . Merkt, stellv . Amtmann.

Altensteig.

Für die Hmm Wirte
empfehle von eingetroffener Sendung:

Weil flaschen geschliffen r/z 1 Liter
Birnsorm glatt

Holländerform
>> ökschl.

hknkelgläser , Cristollglas Liter
Weinkelche, geschliffen in großer Auswahl
Nömerkelche, auf Fuß , ^ Liter
Heinweinfluschen Ve 1 Liter in grün und weiß

bei billigsten Preisen

Chr. Burghard jr.

»>

» n n r»
l » », », »,
»» »» r » »>

Fabrrkbrände. Nus Goslcrr wird gemeldet : Im
der Pulverfabrik und EiswU ' tlL „Kunigunde" brache
Freitag Feuer aus , durch das ein Gebäude Volkstanz
dig ausbrannte . Drei Arbeiter trugen schwere Brand¬
wunden davon, denen sie im Laufe der Nacht erlagen^
— Aus Kotbus wird berichtet : In Vetschau (Nreder-
laufitz ) sind am Freitag abend die Spinnerei und
das Kesselhaus der Textilfabrik Slütchen n . Söhne

Die Weberei unb NicrstHmenykNs
konnten gerettet werden . Infolge des Brandes wird
die Belegschaft von 230 Mann vorläufig bejchültr-
guuqslos . ^ ^Mord in Koblenz . Hier wurde der Ersenbahnfecre-
tär Friedrich Schuch aus Sinzig erschossen aufgesunden.
Ein verhafteter Kaufmann aus Honnef gestand , Scyuch
auf einer Autofahrt von Sinzig nach Koblenz im Ver¬
laufe von Streitigkeiten über intime Beziehungen,
die der Kaufmann mit der Frau des Ermordeten unter¬
hielt , getötet zu haben . Auch die Frau des .GelwMwst
wurde verhaftet.

Es ist nichts so fein gesponnen . . . 1913 wurde in
Doncmwörth ein Mord an einem Viehhändler verübt,
der nicht aufgeklärt werden konnte . Nun hat einer der
Beteiligten auf dem Sterbebett ein Geständnis abge¬
legt, daß er , sein verstorbener Herr und dessen Frau
gemeinsam dis Tat verübten . Es handelt sich um den
64jährigcn Viehhändler Barnch Prestburgcr , der da¬
mals einem Raubmord zum Opfer gefallen ist . Unter
Anklage steht die verwitwete Süßbauer von Donau¬
wörth, nunmehrige Königsdorfer.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Montag , den 13. Dezember

Die Kurse verstehen sich in Billionen Papiermark
12. Geld 12. Brief 13. Geld 13. Briel

Amsterdam IM Gulden
Buenos Aires 1 Peso
Brüssel wo Franken
Christian !« 100 Kronen
Kopenhagen 100 Kronen
Italien 100 Lire
London 1 Pfund Sterling
Neupork 1 Dollar
Schweiz IM Franken
Spanien IM Pesetas
Wien W0M0 Kronen

Berliner Börse , IS. Dez. Die meisten Umsabaeviete waren wenig
belebt , da im allgemeinen mit Rücksicht auf die Regierungskrise die
Spekulation Zurückhaltung beobachtete. Ausnahmen machten nur di,
Montanpavtcre . Deutsche Anleihen neigten Set mäßigen Umsätzen
zu ASschwächungen. ^

Sinttgartcr Börse , 18. Dez. Die Börse zeigte heute eine ziemlich
feste Grundtendenz und die Kurse konnten mehrfach anziehen , doch
gab es teilweise anA Kursabbröckelungen.

Amt . Berliner Prodnktenbörse , 13. Dez. Weizen märk . 218- 224,
Roggen märk . 218—218 , Sommergerste 238- 201 , Futtergerstc 192 biZ
203 , Haber märk . 172—184 , Mais waggonfrei Berlin 2N7—2W V/ vcr
WM Kilo , Weizenmehl (feinste Marken über Notiz bezahlt ) 29,5—32,3,
Noggenmehl 29,5 - 32,3 , Weizenkleie 14,4- 14,8 , Roggenkleie 12,8- 12,9,
Naos 390—4M , Leinsaat 420—480 , Viktortacrbsen 29—32 , kl . Svcöe-
crbsen 21 —22 . Flittererbsen 19- 20 , Peluschken 18 —16, Ackcrbohnen 19
bis 20 , Wicken 17 —18, Lupinen blau 11,6—13 , gelb 18—10, Seradella
alt 10- 12, neu 18—17 Tendenz ruhig.

Produktenbörse Mannheim , 18. Dez . Es kosteten 100 Kilo waggon-
frei Mannheim : Weizen 23,25—30,5 , Roggen 22,75 —20 , Gerste 25,28
bis 28,25 , Haber 18,5- 22,25 , Mais 21,5—21,75 , Weizenmehl Spez . 0
88—39 , Noggenmehl 35—35,5 Tendenz fester.

Landesvroduktenbörsc Stuttgart , 15. Dez . Es notierten 100 Kilo:
Weizen 31 —24, Gerste 21,5- 20, Roggen 21 —23 , Haber 14—19, Wei¬
zenmehl 40- 41 , Brotmehl 86- 37, Kleie 12,75 - 13,25 , Wtesenhcn 7- 8,
Klechcu 9- 10 , Stroh 5- 5,5 .//.

Frnchtprcisc . In A u l c n d o r f kostete Gerste 12,6 , Weizen 10,5 .<§9
tn Tübingen Dinkel 7,5—7,7 , Haber 7—8,4 , Weizen 10,5—11,
Gerste 0,5—11 V/ : in Urach Dinkel 7,5—8,4 , Gerste 10—11 .5, Haber
8—11 , Weizen 10- 13 , Linsen 20, Roggen 9—11 ^ je der Zentner.

Mannheim , 15. Dez. Auf dem Groß - und Kleinvieh markt
kosteten 50 .Kilo Lebendgewicht: Ochsen 22—52, Bullen 30—48 , Rin¬
der und Kühe 22—54, Kälber 64—74 , Schafe 24—40, Schweine 60
bis 79 Vk. Handel mit Großvieh mittelmäßig , langsam geräumt : mit
Kälbern lebhaft : mit Schweinen mittelmäßig , Ueüerliand.

«« >>« >«« »« » » « « « MIgWWWViMUWWIMWWDWWW

169,5» 170,01 169,29 169,71
1,026 1 .630 1,623 1,627

20 .64 20 .70 20,85 20,91
63,62 63,68 63,52 63,68
74,11 74,29 73,49 73,67
18,10 18,14 18,09 18,13
19,71 19,76 19,702 19,752

4,19 4,21 4,19 4,21
81,26 81,48 81,24 81,44
68,73 58,87 69,43 59,57
5,907 6,927 5,91 6,93

k Schwcinevrcise . Fn Balingen kosteten Mt ' Hschweine 18—30,
i Lä -.fer 45 in Crailsheim 20—80 bzw . 40- 80 .// : in Ulm
- 20—82 bzw . 27—30 ^ : in Mnnderkrngcn 25—30 bzw . 60, ein
, Mnttcrfchwein 210 in Nottwcil Milchschweine 15- 20 ^ daS
j Stück.
! Stuttgart , 15. Dez. (Vom O b ft - und G e m ü s e m a r k t .) Die

Marktlage auf dem Obstgrobmarkt hat sich noch nicht erholt : Angebot
reichlich , Nachfrage sehr gering . Größere Mengen haltbaren gute»
Winterobstes lagern noch bei den Züchtern . Ein großer Teil des
gegenwärtig Angeführten geringen Wirtschaftsobstcs hätte seinerzeit
lohnende Verwertung als Mostobst gefunden . — Der Mostobstmarkt
ist beendet , die letzten Wagen konnten noch avgesetzt werden . — Aufdem Gcmüicmarkt herrscht bedenkliche Flauheit , größere KohlruluS.
ren konnten nicht abaesetzt werden . ,

Letzte Nachrichten.
o . Jagow begnadigt.

- Leipzig» 15 . Dez . Wie die „Leipz. Neuest. Nachr.
"

erfahren, hat der Reichspräsident im Gnadenweg
dem früheren Regierungspräsidenten v . Jagow den noch
zu verbüßenden Rest seiner Strafe erlassen,
v . Jagow war wegen Beteiligung am Kapp - Putsch
vom Reichsgericht zu 5 Jahren Festung verurteilt worden
und hat von dieser Strafe am 18 . Dezember drei Jahre
verbüßt.

Der Umfang der deutschen Abrüstung.
Berlin , 16 . Dez . Die Blätter veröffentlichen eine

längere Darstellung über den Umfang der deutschen Ab¬
rüstung auf Grund des Versailler Vertrags . An Hand
von Tatsachenmaterial wird den Behauptungen franzö¬
sischer und englischer Zeitungen entgegengetreten, daß die
letzte Militärkontrolle in Deutschland ein unbefriedigen¬
des Ergebnis gezeitigt habe . Es wird nachgewiesen, daß
in Deutschland die allgemeine Wehrpflichtvollständig
abgeschafft ist und daß Deutschland im Jahre
1930 lediglich über 115 000 ausgebildete Soldaten ver¬
fügen wird , da von diesem Zeitpunkt ab die früheren
Kriegsteilnehmer infolge ihres Lebensalters für einen
Kampf an der Front nicht mehr in Frage kommen.

Die Regierungskrise.
^ Berlin , 16 . Dez . Wie die Blätter Mitteilen, ist ein

Schritt des Reichspräsidenten zur Lösung der Re¬
gierungskrise gestern -abend noch nicht erfolgt. Der
Reichspräsident will , bevor er einer Persönlichkeit den
Auftrag zur Neubildung des Reichsministeriums erteilt,
die Auffassungen der Parteien kennen lernen und hat
deren Führer für heute zu sich geladen , um ihre Meinung
zu hören . Die Blätter halten es auch für möglich , daß
die Entschließung des Reichspräsidenten erst erfolgen wird,
wenn die Beschlüsse der Fraktionen, insbesondere die sehr
wichtige Entscheidung der Zentrumssraktion, vorliegen
werden . Der „Bert . Lok . -Anz.

" spricht auch von der Mög¬
lichkeit , daß als letzter Ausweg die Bildung eines über¬
parteilichen Kabinetts in Frage kommen könne.

Bestellungen
auf die Schwarzwalder Tageszeitung „Aus
den Tannen" für den MonatJanuar werden
von jetzt an von allen Postanstalten, Brief¬
träger und Postboten, sowie von den Agenten
u . Austrägern unserer Zeitung enigegengenommen.

Für die E chrislleitm ß vei antwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. R - ker ' jchen Buchdruckeret , Altestneig.

Altensteig.

von Mk . 8 . — bis Mk . 12.—

von ML. 7 .50 an

QualiLäLssabriLate.
empfiehlt

NMlllMtk
in vielen Farben und erprobten Oiaaliläten

MWkll
in großer Auswahl.

Einzelne Bettstücke und ganze Betten könne«
in kurzer Zeit fertiggestellt werden.

Damast : Bettzeug : Bettzjtz
LMtpchsicffe : Kiffenbezugstoffe

in überaus großer Auswahl.

Plw! Mchlk. CM
am Markt.

Empfehle mein Lager in

kl!
jeder Art in den
neuestenFaffonen
und Farben in
großer Auswahl

zu billigsten
Preisen

Knvl Hut- und
» V «TZLz Mützengeschäft.

Zimmer - u . Einziehdoffeln , Aufnäh - u . Ein¬
legsohlen , sowie prima Gummihosenträger
empfiehlt der Obige.

chüle
's Eierfadennudeln

in Paketen ä st, und 1 Pfund
sowie in Kistchen L lOPfd . Inhalt

Eirr-Kündnudeln
Hörnle

Makkaroni Men
Spaghetti Zwetschgen

Kristall-, Mürfel- und Sandzucker
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

IS.



Hülm. WM- u. Matz -SkUSfseaslhüst
------- Atteusteig . -- ----

Zu billigsten Preisen solange Vorrat:

lg Weiß- viid VrMchl
Zucker und Salz

RoggenNehlzi Kll^wiLm
SiogUMerMA
WklMlM
Leimebl
Wmebl

La Plata-Saber
„ Mais
„ „ MMMbl
ArWW

Kälberanfzuchtmchl „Trimaltin"
in Päckchen zu 5 Kilogramm.

Alte«
Mit, sein «. grob MM . Animal

Infolge sich erhöhender Preise für Kunstdünger ab
1 . Januar wollen sofortige Bestellungen für den Früh¬
jahrsbedarf bei den Obmännern bezw . Geschäftsstelle ge¬
macht werden.
Fernsprecher Nr . 85. Geschäftsstelle.

Für Rancher
empfehle als paffende Weihnachtsgeschenke mein gut
sortiertes Lager in:

Uebersee-Cigarren
in 25, 50 und 100 Stück- Packungen in den Preislagen

von 8—30 Pfg . per Stück.

Neu ausgenommen:
10 Stück- Packungen von 15 —35 Pfg.

Echte Schweizerstumpen:
Glora, Riogrande , in 10 Stück- Packungen zu 5 und 6Pfg.

Cigaretten:
der führenden Firmen in sämtlichen Packungen sowie

Preislagen.

Rauchtabake:
Gangbarster Fabrikate in Grob - , Mittel - und Feinschnitt
in großer Auswahl von 50 bis 500 Gramm- Packungen bei

Ar. Aurzlmö jr.
Altensteig.

Zwei guterhaltene

Anzüge
v.WillMzieher
hat im Auftrag preiswert zu
verkaufen

Fritz Wizemann,
Schneidermeister.

Einen wenig gebrauchten

!l - '
(zweisitzig) verkauft wer ? -
sagt die Red . ds . Bl.

in Leder und Imitation
empfiehlt die

LMWUMM.
Gestorbene.

Calmbach a . d . Enz : Gene¬
ralmajor a . D . Reichs¬
freiherr v . Gemmingen-
Gnttenberg - Bonfeld zuletzt
(bis 1906 ) Kommandeur
des Ulanenregts ' Nr . 19,
dann kgl. Badkommissär in
Wildbad , 68 I . alt.

Oberndorf a . N . Dr . med.
Max Mauser , 49 I . alt.

Altensteig.
Empfehle in reicher Aus¬

wahl :

Thermosflaschen
Rucksäcke
Taschenlampen
Feuerzeuge

Taschenmesser
Rasierzeuge
Stilletmesser

Uars - Wiiki'lglMllrschen
Ledergamaschen
Ohrenschützer
Etuis
für Zigarren u . Zigaretten
Rauchservice

Ferngläser usw.

k3M38edkll
ASslritLI , iür Lrvacksene

unck Xincker
aus klirr, t . Damen u . Herrn

bei billigsten Preisen
Tel.8mz A ll.

Litx

MWM „NM"
in allen Oual . unck Oröken !
ckarunter aucN ckie neuesten
mit ^ dsedluLborcküre

Kälberbronn.

Todes - Anzeige.

Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht,
daß unsere innigstgeliebte Tochter

Maria
im Töchterinstitut Korntal unerwartet rasch im
Alter von 18 Jahren uns durch den Tod entrissen
wurde.

Um stille Teilnahme bittet:
Familie Zieste zum Schwanen.

Beerdigung am Donnerstag Mittag 2 Uhr
in Kälberbronn.

Spielberg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme , die
wir bei dem raschen Hinscheiden unseres lieben
Vaters, Groß- und Schwiegervaters

Georg Friede . Nentschler
Zimmermeister

in so reichem Maße erfahren durften , für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrverwesers Gramer,
für den erhebenden Gesang des verehr! . Liederkran¬
zes , sowie für die so zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen

ArenGeld!
Verlangen Sie sofort ge¬
gen Einsendung von 10
Pfg . in Briefmarken aus-
füh

'
rl . Katalog über

Fahrräder
iJahrGarantie ^ ^

Mk.
von an

Nähmaschinen
5JahrGarantie

Guterhaltene

Nähmaschine
verkauft

Hans Schmidt,
Altensteig.

Altensteig.

Auf Weihnachten
empfehle eine schöne

Auswahl

WlsSegeltsih
LvriMsreii

insbesondere auch
Lorv'bWel

Usgk8Mk
ferner

LlükSllkr - ööM
osmsll - Isrekm

in la Leder Ware
billist

Fritz Vühler jr.

Altensteig.
Habe eine sehr nette Auswahl Bücher auf Lager

wie:

Bilderbüch
Iugeudschrkftea

Romane für Jung u. Alt
und empfehle solche zu

Weihnachts-Geschenken.
^v . Loklsr

Buchbinder.

SlNlill-AllM!
Habe einen Posten wollene

Herren- und Damen-
Strick -Westen

zum Preise von 12 Mk . abzugeben und komme damit auf
den Markt

Hans 8tesb Linrinskskelci.

von an

Gummi
Zubehörteile

Hildesheim 369

Auch die
Palmenwald-

Kochbncher
, sind wieder erschienen und
- zu haben in der
> Miofor' iMon RnrkMMker'

schen Buchh . Altenstelg.

Eine junge fehlerfreie

Kllb
Wl

Mb
sowie eine junge

Milchkuh
verkauft

Friedr . Äoos
Spielberg.

Ä» ^ aller Art in
A ^ " großerAuswah!

Aermelschürze«, Trägerschürze«
Wkenerschürzen, Hollürrderschürzen

E den verschiedensten Stoffen
in eleganten Macharten

SchwarzePanamaschürzeu 'VwÄ -n7'

WeißeSchürze « für Kinder »nd Erwachsene

Farbige Kinderschürzen in allen Größen

Knabenschürzen in reizenden Formen

Pasl MW , W ML1. EM.

Ei
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